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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp:  B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6138371 
 
Gebietsname:  Grenzbach und Heinbach im Steinwald 
 
Größe: 159 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung der Oberpfalz 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocha-
ritions 

3260 Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
fluitantis und des Callitricho-Batrachion 

6230* Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Fest-
land) auf Silikatböden 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion in-
canae, Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1029 Margaritifera margaritifera Flussperlmuschel 

1163 Cottus gobio Groppe 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt der naturnahen Fließgewässer mit den bedeutenden Beständen der Flussperlmuschel, sowie 
den Beständen der Groppe. Erhalt der angrenzenden naturnahen Bachauen und der naturnahen 
Stillgewässer. Erhalt des charakteristischen Wasser- und Nährstoffhaushalts der Lebensraumtypen. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Mag-
nopotamions oder Hydrocharitions, hier in naturnaher Ausgestaltung (Teiche). Erhalt der aus-
reichend störungsfreien Gewässerzonen und der unverbauten, unbefestigten bzw. unerschlosse-
nen Uferbereiche einschließlich der natürlichen Verlandungszonen. Erhalt standortgerechter, ar-
tenreicher, natürlicher Biozönosen, insbesondere der für den Gewässertyp charakteristischen 
Gewässervegetation. Erhalt der Verzahnung offener Wasserflächen mit Schwimmblattgesell-
schaften, Röhrichten, Seggenrieden, Hochstaudenfluren und Bruchwäldern. Erhalt von extensiv 
genutzten Bereichen als Pufferzonen, vor allem im Kontakt zu landwirtschaftlichen Flächen. 

2. Erhalt der Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitan-
tis und des Callitricho-Batrachion. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Gewässerqualität und des 
naturraumtypischen Gewässerchemismus. Erhalt der natürlichen Fließgewässerdynamik und der 
unverbauten Gewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlbefestigung, Stauwerke, Wasserausleitun-
gen o. Ä. Erhalt der Anbindung von Seitengewässern als wichtige Refugial- und Teillebensräume. 
Erhalt der Durchgängigkeit für Gewässerorganismen. Erhalt des funktionalen Zusammenhangs 
mit auetypischen, aquatischen und amphibischen Arten und Lebensgemeinschaften sowie mit 
Kontaktlebensräumen wie Bruch- und Auenwäldern, Röhrichten, Seggenrieden, Hochstaudenflu-
ren, Streu-, Nass- und extensiv genutzten Mähwiesen. Erhalt lebensraumtypischer, natürlicher 
Lebensgemeinschaften (Biozönosen) und der Teillebensräume der  Arten. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung weitgehend gehölzfreier, Artenreicher montaner Borstgrasrasen 
(und submontan auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden mit ihren charakteristi-
schen Pflanzen- und Tierarten. Erhalt strukturbildender Elemente wie Gehölzgruppen, Hecken, 
Säume und Waldrandzonen zur Wahrung der Biotopverbundfunktion, als Habitatelemente cha-
rakteristischer Artengemeinschaften und zur Pufferung gegenüber schädlichen Randeinflüssen 
(Nähr- und Schadstoffeintrag). Erhalt bestandsprägender, regionaltypischer, traditioneller Nut-
zungsformen. Erhalt typischer Habitatelemente für charakteristische Tier- und Pflanzenarten. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe. Erhalt der primären oder nur gelegentlich gemähten Bestände. Erhalt der na-
türlichen Vegetationsstruktur und der weitgehend gehölzfreien Ausprägung des Lebensraumtyps. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae). Erhalt des naturnahen Gewässerregimes. Er-
halt der lebensraumtypischen Standortverhältnisse. Erhalt von Auenwäldern mit standortheimi-
scher Baumarten-Zusammensetzung sowie naturnaher Bestands- und Altersstruktur. Erhalt von 
ausreichend hohen Alt- und Totholzmengen und -qualitäten und von Höhlenbäumen. Erhalt der 
typischen Vegetation und der charakteristischen Pflanzen- und Tierarten.  

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Flussperlmuschel-Population. Erhalt der Fließgewässerab-
schnitte mit gut durchströmtem, sandigem bis kiesigem Interstitial. Erhalt strukturreicher Gewäs-
ser einschließlich der typischen Ufervegetation und -gehölze. Erhalt der Kontaktzone im Bereich 
des Interstitials zwischen Fließgewässer und anschließenden Bereichen. Erhalt einer ausrei-
chend guten Gewässerqualität in den Flussperlmuschelbächen. Erhalt der Fließgewässerab-
schnitte, die vor Säureschüben z. B. bei Schneeschmelze oder Starkregenereignissen und vor 
Stoffeinträgen aus dem Wassereinzugsbereich sowie vor anthropogenen Sedimenteinträgen ge-
schützt sind. Erhalt von Fließgewässerabschnitten ohne anthropogene Sedimenteinträge. Erhalt 
der Bachforellenvorkommen. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Groppe. Erhalt eines reich strukturierten Ge-
wässerbetts mit ausreichend Versteck- und Laichmöglichkeiten, insbesondere mit Unter-
schlupfmöglichkeiten für Jungfische, sowie klarer, unverbauter Gewässerabschnitte ohne Abstür-
ze. Erhalt der natürlichen Fischbiozönose in den Gewässern. 

 


